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Anno1785. Mittwochs ben 17. August. No. 96. 
Breslau, den 17 August. 

Die hier angekommene fremde Herren 
DffltlerS filidbereits folgend«! 

Königl. Englische Officiers, 
Der General-Lieutnant L^rd CornwaMs. 

DerObrlstFox. pbrlste Dundazs. Obrist 
Abercromby. pbrjliljeutnHNt England. 
ObtlftlliutnantMurray, Chevalier Kray, 
«kapitalne Crauford. Capltaine Mat'hews. 
Capltaine Trevillien. Capltaine Ramoden, 
lieutnant Barry. Major Rutschte. Ca-
pltalne Lennox. Capllaine Ramsden. 

König!. Französische Officters. 
Marquis Duportail. Btiqadler General. 

MarquiS de laFayette, MarechaldeCaMP. 
Comic de Gondrlcomt, Capitaine. Marqu«s 
de Zumillac, Caplt. de Dragons. Mr . de 
Gourion. kieutnant Colonel. Baron de Fu< 
M l , Colonel du Reglm. d' Artols Cavaller». 
Mlr,che D«mesnil, Colonel des Housars. 

Königl. Pohlnischer Officier.' 
Der Königl ' Pohlnische Generalmaje« 

pon ^ubowickyz. 
^ shurfürM. Vächfiftbe Pffikiers. 
He«^o« Consiantin zu Sachstn Weymav 

Hschfärstl. Durch!. Generalmajor Graf 
von Bellegarde, Major von Polenz. Ma« 
zor Von Tbiele. Capjlain Graf von Stol l -
berq. Capitain von Dresler. Ritlmrisie« 
von Dombrowsfy. kteutuant von Warnst 
dorf. LiefttnantvonEchönfeld. 

Berlin den l i . August. 
Se.Könjql. Majestät haben bei dem He«-

kelschen Infanterielegimente, den Fähnrich, 
Herrn von Steinwehr, zum Setondelieute? 
nant; und die gefreiten Korporals, Herm 
von Thiesenhaus^n und Herrn von Müllen-
heim, zuFahm ichs; 

Beim Hallmannfchen Reg'mente, de» 
ßähmlch, Herrn von Spring«nseld, zum 



GelonbelleUtenant; und den gefreiten Kor? 
poral,Herrn v. Thiesenhausen,zum Fähnrich; 

Beim Könltzschen Regimente, den FalM-
«lch, Herrn von Bandemer, zum Selondes 
lleutenant, und den gefreiten Korporal, Hrn. 
vonkölhösel, zum Fähnrich; 

Beim Magdebu gscken Landregimente, 
den Premierlieutenant, Herrn Kerkes, zum 
Kapitain; den Sekondelieutenant, Herrn 
Herlaß/ zum Premierlieutenant; und den 
Sergeanten. Herrn Leonha^dc, vom Leh-
Watschen Regiments, zum Sekondelieute-
«ant allrrgnadiqst bestellet. 

Gestern war bei Ihro Majestät der Köni¬ 
gin Cour und Eoupel i ?EchsnhHusen. 

Der Marecha! de Camp, Herr Marquis 
de la Fayette, ist von Ryeinsdfrg allhier ein¬ 
getroffen. 

Der Oberbofmeisier, Herr Baron von 
Baillau, vomGroßh^rzoqvon Toskana, ist 
Von Florenz; und der Major, Herr von 
Rütschie, <nK. Grokbrilannischen Diensten, 
ist aus Hannover hier angekonunm. 

Der Generalmajor, Herr von Reitzensieln, 
ist nach Wittenberg in Sachsen; derMylord, 
HerrBulkely, n̂ nd der Kapitain, Herr Wil¬ 
liams, in O. Großbritann. Diensten, sind 
nach Dresden; die Kapttains Herrn von 
Dtamsdey, von Mathew, und von Barry, 
ln nehmlichen Diensien, find nach Breslau 
Abgegangen. 

Gestern Vormittags gegen halb 12 Uhr ge-
schale die ^71 te Ziehung der Königi.Pteuß 
to ts te auf dem großen Audienzsaale des 
Vermische-, Rathhaüses. Die gezogenen 
Zahlen waren 37. 16. 59. 55. 34. wodurch 
«lne .<so<?e Anzahl der ansehnlichsten Gewinns 
fke allcr Art gewonnen worden ist. Die 3?2te 
§ikdm g dieftr Lotterie ist auf den 31. dieses 
anberaumet woll den. 

Frankfurt den 30. Julius. 

Der Exjesult Großlngcr, ein Bruder des 
Ve fassers des Danttnjournals, fitzt zu Wien 
im s^rfänqi iß. Er ist im Verdachte einige 
Pamphlet' r < fertigt zu haben und auch, daß 
«r venchtederl Akten aus den Kais. Depa» te 
«enls welche aufferst geheim gehalten w«rdm 

sollten, auswärts'geschickt und sie zum D r u s 
befördert hat. 

Aus Oesterreich den z i . Iu l iuS. 
M i t Briefen aus Kiow ist die Nachricht 

eingegangen, daß die bisher an dem Dnlester 
zerstreut gelegene Rußische Armee Befehl er¬ 
halten habe, gegen Choczim vorzurücken. — 
I n Wien ist ein neuer Wundel doktor au fM 
standen, der mit einem einzigen a'is Kraus 
lern gemachten Pflaster, Blinde undLahme, 
und alle Arten von Leibes und Eeelel krank-
heilen kurirt. Unter den gemeinen Leute» 
hat er durch seine Uneige.nützigkeit, mit der 
er sein Master austheilt, sowie durch seine 
Andachtelei, sich fast allgemeinen BeifaU er¬ 
worben. Schon mit Anbruch des TageS 
hört man eine Menge von Kranken vor seinee 
Thür um Hülfen seufzen. — Der unglückli¬ 
che Kriege! ist zwar auf ein Attest der nntlzis 
Nischen Fakultät 
Da sich aber anjetze seine Kesundheitsumftan-
de bessern, so wird er doch wohl dte Gaffen 
kehren müssen. 

Aus Italien. 
Der König und die Königin beyder Sizilien 

sind am 25. Juli zu Genua eingetroffen, und 
WPalazzo Prignolenbgestiegen. IhrAufents 
halt zu Genuaz sollte durch 5 3age wahren, 
und für diese Zeit sind zu Ihrer Unterhaltung 
ein Chinesischer Markt auf dem gl oßeaPlatze, 
ein Ballftst undAbendmahl in zwey Verbundes 
nenPalästen, elneMasque ade im Theater, 
eine andere aufder lnrrl;chen VillaLomeUwo, 
uub endlich twe Erleuchmng der Stadt ver¬ 
anstaltet worden. Schon ror der Antunst 
der hohen Reisenden waren alie ^chtffe der 
Köln l Nearolu^mschen Floere im Hafen 
vonGenuaemZelrofftl, um s I M M . b e y 
Ihrer Abielse 

^ A s Epaien. 
Der Franzosische Echsiftsteller, Grafvon 

M ' laea l l , der du ch verschiedcne kühne 
Ech ifnn lMlinns ber die tte^enwässjge» 
Angelegenheit, n der alirwälllgenRei l e, ftzB 
neiRlnm;u suchensi iel?, hclt vo« Kurzem 
auch de Em'ichtun^ der '- l Car'lsl a f nnd 
dteue e pa isch-O'NnbischrCompa me itl 
beftndnm schuften auf eme l« dretlie Att 



getakelt, und lnsbesoydere den Negozlanten 
Herrn Cabarrus, von dem beyde Einrichtun-
gen größtentheils Herrähren, mit so wenig 
Schonung mißhandelt, daß man darüber m 
Ma« rit nickt gleichgültig verbleiben konnte. 
Die Folge des dadurch erregten allgemeinen 
Mlsfallens war ein Verbot vom Hose, wel¬ 
ches dm Spanischen Unterkhanen bey schwe¬ 
rer E t afe untersagte, irgend eine Akzie der 
neuen Compagnie an fremde Interessenten zu 
überlassen. Durch dieses Verbot werden 
sehr vicleFranzösischeHandelshauser in ihren 
Hoffnungen gejiöret, die durch ihre Agenten 
m Madril für beträchtliche Summen Antheil 
an di se n Handel zu nehmen vor ha ten. 

Das jüngsthin erwähnte Kon gi. Dekret 
zur Tilg ng emes Theiles der durch Bankno¬ 
ten gemachten AnleheN) ist vom 29. Iuni i , 
unddeSummederzubezahlei den, und aus 
dem Kreislauf zu setzenden Kömgl. Obliga 
tzionen beträgt 1,200 ooo Piaster. Zür ich 
wi l diesem Dekrete ist ein anderes erschienen, 
das den Endzweck hat, die Auflagen und Ab¬ 
gaben des Ruches auf eine gleichmäßigere 
und billigere Weise zu vertheilen, und die 
Verwaltung derselben den Provinzen einzu¬ 
räumen. 

Briefe aus Madrit vom 12. Jul i bestätti-
gen d:eletzthin mugechMeNaOricht von dem 
zwischen der Krone Spaniens, und der Re¬ 
gierung von Algier unter d.m 16. Iun . ge¬ 
schlossenen WaffenstiUsiande. Er soll, wie 
ebmlnmehrhclßt, auf^oIahkelaulen, und 
größteml) lls ooch durch die Ve? Nl ltlung der 
Pforceerwlrtitwodensepn, die deshalb ei¬ 
nen bevollmächtigten Münster nach Algier ge-
sa 'dt hat. der nun mit dem Ver̂  âge ehestens 
zu M^d it erwanel wird. Der Spanische 
Hof soll nunm l) a.ch dahin Bedacht neh¬ 
men, die Hofe von Neapel und Poltugall 
gleicher Vortheile th llyaflig zu machen; 
Man weiß aber ucch nicht ln rrie ferne ihm die 
diesfälligen ^emühu lqcn ql cken werden. 

Algier d n '7. Iumus. 
Ein von Cak>lx komme des Französlstes 

Fah zeug kam ^en Zi«ll dieses h'fs an. u^d 
hattedeii G ase^vo^ <5s l̂l) am Bord der, 
UM Mit unsl« Regierung Ger dm FlildenHll 

leactiren, mit Vollmacht vom Könige vo» 
Spanien versehen war. 

Den /ten hatte der Graf seine erste Audienz 
beym Dej), und ward sehr freundschaftlich 
aufgenommen. 

Den i2tm erschienen auf unsrer Rheede 2 
Spanische Kriegsschiffe von 74, i Fregatte 
von 36 und i Brigantine von lg Kanonen, 
unterm Commando des Contre^dmiral Don 
I . Massel ado, die sämtlich UM5 Uhr Nachs 
Mltcags unter weißer Flagge ihre Station 
bey dl« Schlössern nahmen. 

Den i z l n , des Morgens, schickte der 
Dey eine Schaluppe, gleickfalls unter weift 
ftrKlaggi, hin, worm sich der Französische 
Consul lmt seinem Schreldel undder Haven^ 
capüatn befanden, die bis um z Uh" Nach¬ 
mittags am Bord gedachter Schiffe blieben, 
und dey lhrer Abreise vom Spanlschen ComB 
Mandanten mit 7 Kanonenschüssen salutirt 
wurden. Noch den nemlichen Abend berich, 
tete der Französische Consul dem Dey der 
Spamsche Commandant fty aufausd^ucklls 
chem Befehl Sr . Katholischen Majestät ges 
kommenumdenFriedenzu schliessen, worauf 
der Dey antwortete: Da^ ist gut. 

Den i4ten schickte der Dey die Schaluppe 
mit dem Havencapitain wieder am Bord des 
Commandanten, um ihm zu sagen, daß er 
vor Anker gehen könne, aber daß ihm Fall sich 
Sclaven auf seine Sck iffe fluchten möchten, 
diese nickt frey seyn würden, es wäre denn, 
daß man für jeden 5000 Holländische Gul-
denbeMlte 
Schiffe vor Anker. 

Denkten, um 5 Uhr Nachmittags, bes 
gab sich l̂ er Spanische Commandant nach 
dem Pallas, und überreichte dml H>y sein 
Begla^bl. u.assckrelben, worauf er s in 
Q a tlrrbey d<mF anzöfischenConsulnai:m. 

Gestern, alS den l6ten, des Morgens, 
begaben sich der Spanische ContleadlNt:al 
und der G af von Es; lly nach dem Pallaff, 
und der F jede wurde u tnzelcknet. Die 
Bedingungen dasselbe sind folgende: 

Der König von Sp men g^ebtderReqies 
rung von Ä ssier l M l l l i o n ^ ! ckvonZlH^ 
ten i ez metay«ne »nd 25 eiserne Kanonen; 



4Mörser; 4000 Nomben; loooo Kano¬ 
nenkugeln; 2000 Zentner Pulver; 500 
Zentner Flintentugeln; 500 Zentner Tau-
werk; «5 starke Taue; z^Antertaue; 100 

. Masten; 500 Ruder; 2000 ichene Boh 
len zu Lgveten; 40 Stück Leillewand zu 
Segeln, ausser den Geschenken für den 
Dey u»d seine Minister. — Die Stadt 
Öran bleibt von der Landseite nach wie vor 
im Kriege, und alle, dk man zu Gefange¬ 
nen macht, werden zu Sklaven gemacht. 
Diesen Morgen ist der Friede bekannt ge¬ 

macht worden. Das Msteel salutttte die 
Spanischen Schiffe mit 2« Kanonenschüssen, 
die von dem Commandanteft sogleich beant¬ 
wortet wurden. 

Aus der Türkey. 

Briefe aus Konstantinopel vom y. I u t t 
meldend obschon die Thätigkeit, die man vor¬ 
her von Seile der Pforte in verschiedenen M i 
litaireinrichtungen bezeigte, gegenwärtig in 
etwas nachzulassen scheinet, so sieht man doch 
noch immer einige Truppen aus Asien nach 
Europa ziehen, uw bey Sophlg und Stlüirta 
die Ablösungen zu machen - Bey der gros¬ 
sen Menge von Suassenraubern. die bey 

Türtey sich 
hervorzuthun pfiegen, war Abdi Pascha, 
G la t t s te r von Sophia veranlasset, ein 
Commando gegen dieselben ausziehen zu las¬ 
sen, welches auch de« meisten Theil eingezo¬ 
gen, und somit den Strassen ihre vorige Si¬ 
cherheit wieder verschaffet hat? 

Der letzthin von der Statthalterschaft zy 
Belqrad abgelöste OelilnPascha hat dasGou-
vernement von Saloniche, und Dauad chi 
Sllckdar Ahmed Pascha jenes von Kandlen 
erlanget. 

Nachdem von dem Tode des bekannten Se-
rastier von Natolien, Oschamklu ali Pascha/ 
die Nachricht in Konstantmopel einkam, hat 
der Großherr sogleich dessen SohnBatal Legh 
zum Paschgpon drey Roßschweifen, und zum 
Statthalter von Dschanik und E r M M er̂  
kläret. 

Paris, den 26 IuNl . 
Gestern entstand allhler durch die Maurer 

ein gefährlicher Auftauf, welcher durch eine 
von dem Konigl. Bauamte ergangene Ver¬ 
ordnung^ kraft welcher den Maurern, Steüw 
metzeu «ad Handlangern ic> Stüber an ihrem 
Tagloha abgebrochen werden sollten, veranB 
lasset worden. Diese Verordnung war kaum 
eine Stunde angeschlagen, als fie schon aßM? 
rissen lwd keine mehr zu sehen war. Hie«sU 
liefen gestern mehr als 4000 Maurer voll Un¬ 
gestüm ourch dle Stadt, rissen die BauMWe 
nlrde, und zwangen ihre Kameraben, ihnen 
zu folgen. Sie begaben sich hierauf zu dem 
Gel,eral5Poli,ey>Lleutenant, Herrn leNoih 
dem sie ihre Beschwerden vorbrachten. Dieser 
suchte sie zu bertchigen,indem er ihnen Gerecht 
llgkeit versprach. Sie giengen hierauf wie-
der an ihre Arbelt; allein, da sie heute diese 
ihnen so verhaßte Verordnung auf das neu? 
angeschlagen fanden, rissen sie dieselbe nochs 
Mals herunter, versammelten sich in großer 
Mzahl vor dem Palais Royal, und droheten, 
das Haus des Herrn le Noir. vorz dem fie hin^ 
lergangen zu sey« glaubten, zu »türmen, als 
zum Glück einige Personen dce vermuthlich 
Vytt der Polizry ubges ictt waren, dazu ka¬ 
men, welche den aufgeb'ftchten Hausen ver¬ 
sicherten« der F êrr Pollzev-Lteutei ant habe 
ihre Beschwerden l ly h?m Könige ange-
bracht, unddieVero onu^g ivü« de durcheil 
«en Parlaments Och uß unk astig gemacht 
w rdeu. Die M m ßrverspachen ei e acht¬ 
tägige Geduld; sSl^uren aoer, wenn sie nach 
htfser Zeit kcjne Genu^chuulg rrhailen wür¬ 
den, ihre Arbeit auf das neue einzustellen, 
und fiG selbst Recht zu verschaffen. Die 
Baubeamten sollen einen tächtigl n Verweis 
bekommen habey, und der Pariemems-
Schluß, wodurch mehre wohnte Verord¬ 
nung vernichtet wird wlrkiiH unter dee 
Presse seyn. Die Verminderung des Maus 
rer Taglohn^ soll uuf Ansuchen der Gene-
ralpachter geschehm seyn̂  welche dadurch bey 
dm: so verhaßten Baue der neuen Stadt¬ 
mauer um ParlS »ngelmln viel würden g«s 
Wonnen Men. 

Nachtrag 



Nachtrag aö No. 96. Mittwochs den 17. August.1785. 
I n der pnvilegirten Schleichen Zeirungs,<expedl«on/ Wilhelm Vo«lieb Horn» 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Ernesti, I . H. M . kurze Römische Geschichte, vornehmlich für die Jugend, 8. Koburg, 
S t . Nulhlns Abtey, oder der liebenswürdige Fündling, 8. Leipz. 785 i Rthlr. 
Handbuch für alle Handwerksmeister, Gesellen und Lehrpursche, 8. Potsd. 784 icz sgr. 
leßings, G. E. vermischte Schriften, 4ter Theil, 8. Berlin, 785 i Rthl . 
Wenzel von Er fur t , eine Robinsonade, 2ter Theil, 8. Erfurt, 785 1 Rlh l . 
Vaumann/L.A. Entwurf der Naturlehre und Naturgeschichte zum Gebrauch der Schule«, 

8. Brandend. 785 2z sgr. 
Der Dorfbarbier, ein Orlginailustsplel ln elnem Aufzuge, 8. das. 785 4 ftr. 

(Anderweitiger Verkaufs-Termin.) 
min zum öffentlichen Verkauf des alten Acclsehauses am Sandthsre hieselbst, aus bewegen¬ 
den Ursachen auf den 1 September ca. verleget worden; so wird solches denlPubllko hier¬ 
durch bekannt gemacht. Signal. Breslau den 15 Aug. 1785. 

sL.5.) König!. Preuß. Breslau. Krieges-und DomainemCammer. 
(Qtano der Johanne Beate v. Sodemann.) Von der hiesigen Königl. Ober-

«mtsregierung wird die seit länger als 30 Jahren abwesende Tochter desgewesonen Majors 
Und im Jahre ^733. als Besitzer des GuthesOmtchau in Schlesien bey Pitschen verstorbene» 
George Bernhard von Sodemann, NahmensIohanne Beate von Sodemann, welche durch 
ihres verstorbenen Vaters Bruder seit länger als 30 Jahren auf die Insul Rügen gebracht 
worden, fichvon dort abernicht lange hemach heimlich entfernet hat, wegen des ihr aus den« 
nachgelassenen Testaments ihres verstorbenen Vaters erblich zugefallenen und von demselben 
auf.z683Rthl.8Gr. bestimmten Pftichtthells, aufAnsuchen ihrer in diesem Testament sub-
stitulrten Miterbln derHelene Juliane von Prlttwitz aufOmichau, dergestalt hiermit öffent¬ 
lich vorgeladen, daß sie bemeldete Johanne Beate von Sodemann, oder derselben unbekannte 
Erben und Erbnehmen, binnen 9 Monathen, vom 26 März 1785. an gerechnet, und zwar 
längstens ln ?>, ?«Wo/,^u</?cia/l den 30 Decemb. 1785. Morgens um ivUhr bey der Königl. 
Oberamtsregierung allhier sich entweder persönlich oder schriftlich, oder durch einen mit ge¬ 
richtlichen Zeugnißen von ihrem Leben und Aufenthalte versehenen zuläßlgcn Bevollmäch-
ligten ohnsehlbar melden, und daselbst weitere Anweisung; im Fall ihres Aussenbleibens aber 
gewärtigen solle, daß auf Anregung der Nr«A/le,m« mit der Instructlon der Sache ferner 
verfahren, auch dem Befinden nach aufihre Todeserklärung, und was dem sowohl überhaupt 
als linsbesonoers in Ansehung ihres Vermögens anhängig ist, nach Vorschrift der Gesetze cr« 
kannt werden wird. Wornach sich also die gedachte Abwesende nebst ihren etwanigen Erben 
und Erbwehmen zu achten haben. Signal . Breslau den 14 Jan. 1785. 

König!. Preuß. Breslausche Oberamtsregierung. 
(VerkaufderRit tergütherRzeziy und Dziery.) Dem Publlcowird hierdurch 

bekannt gemacht, daß die lm Oppelnschen Fürstenthum und deßen TosierCreise belegen« i» 
Ol</s,» verfallene Rittergüter Rzezitz und Dziertz/«i> Ka/?s verkauft werden sollen. Diese 
Güter find mit allen ihren Pertlnenzlen und Gerechtigkeiten,, laut der von dem Iustitzrath des 
Creises unterm4Februar a./"-. gerichtlich aufgenommenen Taxe, welche ln der Registratur 
derOberschles. OberamtsreglerungzuBrlegundderBreslauschen Oberamtsregierung, in< 
gleichen des Magistrats zu Tost, jederzeit lnsvltirt werden kann, auf eine Summe von 



39808 Rthlr. l o Sgr. den Ertrag zu 6 pro Cent gerechnet, und auf472?c> Rthlr. den Ertrag 
zu 5 pro Cent angenommen, abgeschäjt worden. Es werden daher diese Gülhermicvorge-
meldter Taxe hierdurch öffentlich feilgeboten, dergestallt: daß alle diejenigen, welche solche 
zubefitzen und zu bezahlen fähig find und Lust haben, hierdurch vorgeladen werden, binnen 
y Monaten, vom 6 May c. a. an gerechnet, ^ ?^e^/m> dett 5 August den? November c. ^ 
besonders aber i l Februar 1786. vor dem hierzu ernann¬ 
ten Commissario,Oberamtsregierungsrath Relch, allhier sich zu melden, ihr Gebot zu tbun, 
sodann ab^r zu eruartm, daß mehr gedachte Güter d?m Melstbi(tenden i3H^/c/>^ und nach 
Ablauf des peremtorlschen Termins auf die etwa noch einkommende Licita nicht weiter ce-
fiectitt werden wird. Brieg den 6 May ,785. 

König!. Vreuß. ObersHles. Oberamtsregierung. 
(Zu veraucti0ttire,I.) T)em Publico wird Hiermit bekannt gemacht, daß der Nachlaß 

der Johann Gottfried ̂ öllffelschen Eheleute, bestehend in Gold, SNber kelnenzeug, Betten, 
Kleidern, Zinn, Kupfer, Meßing, Blech, Eisenwerk, Spiegeln, PorceNaln, Glaswerk, 
Meubles, Hausgeräte und Büchern, zum Besten der hinterdliebenen minorennen Kinder^ 
am 24August c.H.und folgenden Tagen in dem Zölffelschen auf der Schmiedebrücke und 
Kupftrsckmtedegaßen Ecke sub No. 1946. gelegenen Hause /^/ /ca a5/K/o/ll> /ê e an die 
Meistbietenden gegen prompte Bezahlung in Courant versteigert werden sollen. Die Aucs 

"(Hferdezn verkaufen.) Kauflustigen wird hierdurch bekannsgemacht, daß dey 
i9ten dieses früh um to Uhr vor aLhiefigem Ralhhause Z Zugpferde, und zwar 2 Füchse 
und 1 brauner Wallach für baare Bezahln ig in Courant verauctionttt werden follem 
Breslau d-n^2^3luq. 1785. ^«_^»«^«««_«. 

^Verkaufeines Hauses.) Dre' Preslauischen Stadtgerichte lmzchen bekannt, daß 
das de» Christiana Renata geschiedenen Itzinqerin geb. Fischerin 
Radeqasse an der Ohlauseite sub No. 494. mnachst der Heldschen ssarbe gelegene iwd ans 
34^6Rtbl< 2osgr< gerlätlich gewürdigte Hauß öffentlich subhastiretund feilgeboten werten 
soll und zu diecMtgen BietUngs^Terminen der i 4 Iun i i dkr9 August, befond^fs aber der 
4 October c.a. anberaumet wo den. Es können d^her Kauflustige undBefthfähige in ge¬ 
meldetem Termwo, vorzüglich in dttn dritten undlezten derperemtorischlst. ft bau ordent¬ 
licher GerichtSstelle vor den Herrn Ass'ssô  Müller Vormittaqs um lo Uhr gebührend einfin¬ 
den, ihre Gebotein dermalem schweren Courant ablegen, und dkl^/>Hc^/c>,/an den Meiste 
blechenden und am be^ep Za l̂e dell im lezten Termino gewärtigen, wogegen aufdie nach 
Ablauf solchen Termins etwa einkommenden Gebott nicht weiter reftectiret weiden soll. 
Breslau de?? k 5 Marsii 178«? , 

(Zu verauccwln^n./ Kommenden 2^tm August c. a. und folgende Tage FrMum 
y Uhr attznfa?!gen, werd n ln der F^n stl. Stifts Canzlev auf dem Gande verschiedene Ver-
lassenschafts- Sachen, an Silber, PorceLain, Kläsern, Zinn, Kupfer, Kleidungsstücke :t^ 
und zttlezt aucki.ve schikder'e geift: und weltliche Bücher, HMio»,>ieZ6 verkaufet werden, wozu 
Kcmyustige hiermit eingeladen werden. Breslau aufdem Sande den4Aug. 1785. 

<ZUcher-Anzeige.) Folgende neue Bücher sind sm Verlage des Buchhändlers 
Gottwb Löwe in Breslau, seit der legten Leipziger Iubilate Meße herausgekommen, und 
bey demselben f r beygesetzte Prelße zu haben: 1) Ankündigung eines Cammeral- und 
HandlurgsWMuts, ober eine Oorbe^eifullgsschule für künftig? Cammeralisten, Kaufieute 
und Oelonomen; bey Hirschberg oder wo es die Umstände erlauben 8- 785. 3 ihr. 2)Kri^ 
tische Beylage zu de« zten Theile der Geogenie, oder nähere Darstellung der vertheidigten 



Geogenle, gr 4. 25 sgr. z) Vertraute Briefe, dle Religion betreffend., zweite, berlchelgte 
und beständigere Auftage, gr8. 785. 25 sgr. 4) Bürde, S . G . Eriahlung Von einer ge¬ 
sellschaftliche^ Reise, durch einen Theil der Schweiz und des obern Italiens, nebst Auszügen 
aus Briefen über einige Gemählde, 8. 785. 23 sgr. 5) Doppels theoretische und praktische 
Abhandlung vom aniwalischen Magnetism, aus d. Franzos. übers. 8. 785. 4 sgr. 6) Hüb-
«ers,Ios. Rede welche am Feste der heiligsten Dreifaltigkeit in der Kirche der W- E. barmher-
zsgen Brüder in Breslau vorgetragen wurde, 8. 785. 3 sgr. 7) Hillmer, G. F. Lieder für 
Herz und Empfindung in Musik zum Singen am Clavler gesezt, neue Sammlung, gr. Folio, 
785. 20 sgr. 8) Lteberkühns, P < I . über denWerth und die Rechte der öffentlichen Erzie¬ 
hung gr 8. 785. 5 sgr. 9 Dessen Rede von den ächten Quellen her Wohlthätigkeit gegen 
die öffentlichen Schulen, 8. 785- 3 sgr. ic>) Seilers, I . F Religion der Unmündigen, ins 
Polnische übersezt von I.O.Ianusch, 8. 785^ 8 sgr. ( ^ ^ Wer ron biesem Buche 25 ExeMt» 
plarlen kauft, erhält solche für 5 Rthl. 1 l ) Mein Urtheil über Sanders Rcistdeschreibung 
und deren Rezensenten, 8. 785. 3 sgr. 12) Physikalisch-ökonomische Zeitung aufs Jahr 
1785, mit einer Gesellschaft Naturforscher und Oekonomen, herausgegeben von I . C. C.Löwe 
und Ioh.Riem; der ganze Jahrgang dieses Journals, welches zu einem möglichst vollstän¬ 
digen Repertorlo alles dessen bestimmt ist, was in der Nat^r und Oekonomie merkwürdiges 
entdeckt und gethan wird, besteht aus 12 monatlichen Heften in 8vo jeden von 6 Bogen, und 
kostet z Rthl. Auch find daselbst die Schleichen Provinzialbl itter jedes Stück a 5 sgr. zu 
haben. Zur Michaelis-Messe befinden sich für obengedachten Verlag unter andern folgende 
Schriften unter der Presse: Hillers Clavier-Auszug aus dem Graunschen Paßions Oralo-
rio: 2er Tod Jesu. Hausladens Fastenpredigten, l ster Band. köwens I . C.C.Hand¬ 
buch der theoretischen und praktischen Kräuterkunde, zum Gebrauch für jedermann. (Von 
diesem Buche wird in obiger Verlags Handlung ein besonderes Avertissement ausgegeben.) 
Uebe? dle Lehre des Spinoza, in Briefen an Herrn Moses Mendelson. Auch wird das 17t« 
Stück von dem neusten Bücherverzeichnis nebst ein Verzeichnis von gebundenen und R ^ 
misch KathollsHen Buchern gratis ausgegeben. . 

(pränumeracions Anzsige.) Herr Frantz Anton Hofmeister, Musik Kapessmet-' 
ster und Verleger in Wien, kündiget^en Freunden der Musik, ein neues arohcs intereßante^ 
periodisches Werk an. Es bestehet in dret eeley Sammlungen, 1) für die Kammer. Musik, 
2) für das Clavier oder Fortepiano, 3) für die Flöte. Jede Sammlung besonder s wiro mo¬ 
nathlich Heftweise aufPrauumeration herausgegeben, und der Pranumerationspreiß jeder 
Sammlung ist 1 F!.4oKr.Wr. Cour. oder l Rthl. 5 sgr 6 d'.Prcuß. Courant; dafür werden 
monatblich l^volle Bogen von jeder Sammlung herausgegeben, und in Fal! sich die Anzahl 
auf 2O Bogen erstreckte, so zahlt der Pränumsrant deshalb nichts mehr. Man kau für jede 
Sammlung besonders pränumeriren. Zu jeder Sammlung werden jährlich wenigstens 
lOo Stücke von folgenden Meistern, als: Haydn, Mozart, Wanhall, 
Albrechtsberger, Pleyell, Abbe, Sterke! Hofmeister :c. geliefert. ^ Es sind alles Orlginalia 
und keine Copie^. Eine nähere Beschreibung von diesem Unternehmen kan mm in dcn mei-
sien Buchhändlungen Deutschlands, und allhier in unterzei^ 
als woselbst auch Pranmneration angenommen wird. Breslau den 17 Aug. 1785. 

Leuckart und Compagnie, B^ch- Musik- und Kunsthändler. 
(Zuvermiethen.) AmEcte^be^Allbüß«r> un^Kupferschmiedegaße No. 1674, lst 

ein Logls vcn 2 Stuben und l Älkove, nebst yerschloßenenKüchel und k'elnen Saal, und dazu' 
gehörigen Kammer, wie auch dk Wohnung im Parterre nebst2Gewölb?rn, zu vermiethen, 
und aufIchanni zu,beziehen. 



5 D iverse Waaren.) Neues frisches Auster-Pulver, ächte'Braunschwelger Melß-
U»d3ungenwmst,WestphälingerGchinken,Pommersche Gänsebrüste, aerauchklt 
aer Rindfleisch, Ostindischen eingemachten Ingber, eingemachte Muscatnüße, Oftindische 
Vogelnester, japanischen Sojasaft den Braten den hoh?n Gout zu geben, f. Champagner, 
Rheinwein, und Mallaaa inBouteillen, f.französische Conficturen trocken, condirt, und in 
Slrop, Trüffeln, Pistatien, extra f. Capernu. Ollren in K l a ^ ^ f.Capern Oliven, f. Pros 
venceröl, f^Trauben^Rolinen, f. Mandeln in^chaalen, Datteln, franzöfisckeCatharinens 
Pflaumen, große Smirnische Feigen, f.Chocolade, alle Sorten Wiener Macarovs und Nu¬ 
deln, Parmesankäse, Ember Käse, Limburger Käse, ArracdeGoa, nebst vielen andern Dell-
catessen alle Specereywaaren, ext̂ a feine sorten Thee, und f. Martinique Coffeevon dells 
taten Geschmack, sind stets um die möglichst billigen Preiße bey mir zu bekommen. 

I . D< Wentzel, in der goldnen Kone am Ringe. 

" ( M a s q u e n zu verlehnen.) Beym Agent Piere und Simsen, auf dem Neumarkt 
lm Einhorngäßel, sind ganz neue rose m d schwarze Domino, auch neue Character-Masque» 
zu haben. Breßlau den 17 August ,785. 

(Masquen zu verlegnen ) Bey dem Schneidermeister Ruhmberg sen. auf der 
sustrn Nicolaigaße in der Fortuna, dem Kinder^Hospital gegen über, ftnd verschiedene Do? 
Mino nebst einigen Character̂  Masquen zu haben. Breslau den i v Aug. 1735. 

(3ur Nachricht.) Ich macheHiermit dem Publlco und' vorzüglich meir en Herren 
Correspondenten in und ausserhalb Schlesien bekannt, daß der Herr Johann Wilhelm 
Garbers nicht mehr in meinen Geschäften reiset. Hamburg den 6 August 1735. 

^ ^ Johann 
(Rase zu habe,:.) Bey Jacob Knobel in den sieben Churfürsten ist weisser und 

grüner Schweißer-Käse zu haben. ^ 
(^Pferde gestohlen.) Zwischen den l 5. und löten dieses find achter 2 Pferoe voll 

der Hothung gestohlen worden, eines ein brauner Hengst, 7 Jahr alt, mit einem weißen 
Stern, mitlerStatur, auf der linken Vei e etwas geschwollen; das andere eist schwarzer 
Wallach mit einem verschnittenen Ohr, y Jahr alt, mitler Statur. Wer davon Nachricht 
geben tan, wlrd rrsucht, es in Ransern amuzcigen. Runsern den 16. August 1735. 

(Hund so verlohren.) Es hatjemand eine englische Luppe verlohren. Sie iit klein, 
Von Farbe weis, hat aufdem Rucken ;wey gelbe Fiesen ist auch oben am Schwänze gelb, und 
hat ganz gelbe Obren der Leib ist halb geschoren. Wer sie finden sollte, beliebe es in der Zei-
lunqsexpedltion geqen einen guten Necompens anzuzeigen« 

(Pferd so gestohlen.) Bttchwlß an d^Ncide den ic> Aug. 1785. Heut NaOl ist 
hier von derHuttung eine gan, schwarze Stutte mittlerer Größe, u t ^ Iah ra l t , gestohlen 
worden Dieses Pferd hat kein weiteres Abdeichen, fiehetal'ersehr gut und nm tt^ Wer 
hievon einige Nachricht zu geden weiß, wird ersucht/ solches in gedachtem Bischwitz an der 

oder in Breslau aufdem Sandein derIacobscapeLe bey 
dem Detitssa eur Urban qeqen einen Recompensanzuzeigen. 

(^Hl?a/-c^ano des Amon N^arx.) Ober Glogau den 6 August 5735. ^^/ I« ' . 
/?a«t/am der Wittib Rozalia Marx t hleielbstnnd hierdurch derselbe«. Sohn Anton Marx, 
welcher aus dem Studio zu Breßlau Ao. 1758. stch rerlohren, sowohl für felne Person 
als auch dessen etwanige Lelbeserben/nb/ice und eMil/,>^w/>e^ blnnen 9 Monath, und 



e^mt^ie ans de« i^Mah!786. entweder selbst l« Person oder dessen elwHlmige kelbesek 
ben vor hiesigen Maqistrat zu erscheinen, und ersterer von seiner Entfernung Rechenschaft 
zu geben, letztere aber sich als wirkt, keibeserben sulegitimiren. I m Ausblelbunstsfallabep 
hat der Anton Ma x und dessen Erben zu gewärtigen, daß derselbe dely König!. Edict 
von Anno 1763. qemäs/?^^o^tto^c/^l>i) und sein hiesig vaterlich Vermögen an die 
Mutter Rosalia Marxm, als seine natürliche Intestat-Erbin, ausgefolgt werten wirb, 
lvornach sick <u achtem. , ^ ^ ^ 

( (^5/0^er Gläubiger desFr.Anovloch.) Hirschberg den 25 Iunius. N a U 
eröfnetem l7ottc«^ ber den in einiger! Effecten bestehendem Na^laß des hieselbst verstor¬ 
benen Bürger und Siegetack-Fabrlcanten, Friedrich Knobloch, find vom hiesigen Stadle 
Gerichte nicht allein deßen sämtliche Gläubiger zur Anmeldung vnd Rechfereiaunq ikrer 
Forderungen binden 9 Wochen, pnd /)e^7«to^6 auf den «4 Eepttmder a.c./!/5/?cr«H^^ 
o/«/ et/)e5/?ettti//e,itti vorgelaben, sondern es ist auch vermittelst d ^ offenen Arrests je^ 
Hermann angedeutet worden, das zur Concurs-Mass- aeböriqe>5/ö/)cr^ /e^i/, jedoch > / ^ 
< !^5_^^ Gerichte anzuzeigen und an das gerichtliche 0e/?oK^i«?» ab<ul<sfe^n. 

(Vadstube zu verkaufen.) Stroppen den i Aug. 1785. All^iei ist eine m t̂ gulee 
Kundschaft versehene Badstube, nebst Hauß und Garten, in billigsten Pniße zu rerfauffeytz 
Kazzftllsttge belieben sich bey den Erben des verstorbenen bürgert. Chirurgi Friedrich Wilhelm 
Stohmanns, aber auch bey dem hiesigen Magistrat zu melden, und haben die billigsten ConZ 
dltiones zu gewärtigen^ .^. ^ ^ ,̂̂  ^ 

(Ziegeley-Mensiliett zu haben.) Bev der Städtischen Fie'geley in WohlauH 
eine ziemlich beträchtliche Quantität Ziegeley-Utensilien, als: Dachziegel Brettel, Stretch-
Tische, Mauer-Dach- und Frost-Zlegelformen^ Lehm oderEumpfhak^, Ziegelradwern^ 
Waßereimern, Waßerträgelaufdie Streichtische, Sandkastel, Breltradwern, Brunnen-
Eimer mit Säulen und Schwengel, Latten zu Dachziegel Stellagen, um billige Preiße 
zu baben, und können sich Kauflustige bey dem Ziegeley-Inspector Cämmerer Hartman» 
melden. Wohlau den 3 August 1785. ^ ^^>««^^«^^__._ 

(Zu verkaufen.) Zu Magdeburg sollen aufdem Gewandschneider Innungshauft 
am 2yAugust 1785. und folgenden Tagen, des Nachmittags um 2 Uhr. die zumTbeä? 
ter der ehemaligen zweyten Währschen Schau^eler OesUschaffs gehörigen Kleidungen, 
Decorationen und Geräthschafften nebst vielen anruckten Commödlen-Büchern und Mus 
sicalien zu komischen Opern und Balleks an die Metjibietenden gegen baare Bezahlung ln 
Preuß. Cour. öffentlich verkauft werden. Das Verzeichniß derselben kan in dortiger Raths 
Aäußllchen Registratur̂ nachgesehen werden. 

Schl ß Miiltjch den 2oten Julius 1785« 
Nachdemio demzuf eywilltger^/^a/?atto« derer w hiesiger Freyen Sla des Herrschaftbe-
legenen zu 5 p C. gerechnet aus l 1046t Rthl. gericktliG qlew^rdigre Rüther und RittersiHe 
Croschniz, Dammer, Hammer und Pelenz auf den «6. Iun l i c. a. angesiandenen I^mim? 
/.icieiltto^ei zwar ein Gebolh von 74666 Rthl. abgeleget, solckes aber mckt annehmlich bese 
ful/den und dahero ein neuer T'e^mim^ /.?c/nn'om, ̂ «ic?^et/)e/emto^5aufden2z August 
anberaumet worden/ so wird solches dem Kauftustiqen und Besil ft igen P: bl?co hierdurch 
bekannt gemacht, und dasselbe eingeladen i" dem a gezeigter. 7^e /̂mo Vormittag um y Uhr 
vor der hierzu verordneten Regierungs Conim ßlon allhier ju ersch«lnep ihr Gebothzu thun 
und zu gewärtigen, daß solche dem Meist- und Bestbietenden, nach Vorhergehender Obw? 
vormundschaftltlher^/^^batto//, werdena^«^«>exwerden« 



(Verkaufeines Hüftter. Guches.) jParchwltz den 9 April :785. Von dem Könlgl. 
Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
nen und der verstorbenen Oberannmann Kretschmern zugehörig gewesenen Hüfner<Gutdes, 
welches in hiesiger Vorstadt belegen, und auf2Z82Rthl.2l sgr.^d'. gerichtlich gewürdiget 
wordeN/^a?e?M/^o//c^i9m> der i8Iuni i , l8Aug. und i/Octoberc.a. anberaumet worB 
den, in wichen sich Kauflustige Fruh^M9Uhr an gewöhnlicher hiesigen Gerichtsstätte zu 
melden. Zugleich dienet zur Nachricht, oaß dle Taxe des zu subhastirenden Guthes in der 
Amts Canze^ey biefelbst jederzeit nachgesehen werden könne. « ^ _ ^ ^ . 

" (^/wno der Gläubiger des L. N>. Rirchner.) Strehlen den 26 Juli i 1785. Vott 
dem Magistrat allhier werden alle und jede, welche an den m^i^e^H gewordenen börgl. 
Rechtskrahmer und Schuhmacher Caspar Willhelm Kirchner, und deßen m t>i^7,I ver¬ 
fallenes Vermögen, welches in einem mit der Rechtskrahm-Gerechtigteit versehenen Hause 
und Schubanck, auf resp. 885 RHl . und 136 Rthlr. gerichtlich detaxtret, und in den ge-
löselenwenigenAuctions-Geldern bestehet, e^^oc/M^eca/?/>e einige rechtsgültige Ansprü? 
che zu haben vermeinen, vom 12 Aug. a.c. an gerechnet binnen 12 Wochen, und zwar '^ 
?"e /̂///?/m/3e^e,//5o /̂/m den 18 Oetober a.c. Vormittags um 9 Uhr zu Rathhause aci / i ^ l -
^ / l ^ t t ^ ee^/?/)scH^l///m^^iete^/H) /?/ö/^lr7/H/?^^c//^'er^e^ie^i /l?e^tt entweder persönlich 
oder durch zul̂ ßige Bevollmächtigte zu erscheinen co/̂ oc?>^ und vorgeladen, mit derBe-
deutung, daß wenn ein oder der andere der Kirchnerschen Creditorum, legalen Ursa¬ 
chen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert würde, oder es ihm an hiesiger 
Bekanntschaft fehlte, sich entweder an den Herrn Raths-Seniorem Stiller oder Herrn 
SenatsremWeiß zu wenden, und sie mit der bensthigten Information und Vollmacht zu 
versehen habe. Zugleich auch werden alle diejenigen, so aus dem Vermögen des t > i ^ / i 
etwas Pfand- Depositen- M r auf sonst eine Weise hinter sich haben, hierdurch epinnert, 
solches annoch a//te ckK. 7>??»mttm bey Verlust ihres daran Habenben Anrechts getreulich zu 
eMadiren. ^ ^ ^ ^ ^ ^ " -. ̂  ^ - ' ' /, ^ 

(^HKa/c/eano einigerHandesabwesender.) I n dem hiesigen Iublcial-Depofi-
torto befinden sich für den Carl Walther 55 Rthl. 2 Gr. 7^ d' . , für den Simon Brisch 29 Rt l . 
8 Gr., für die kittichschen Erben 36Rthl. i 4Gr .5^d ' . und für den Adam Flelschmann 
2oFl. in Verwahrung. Wenn nun aber der Aufenthalt a8er obigen Interessenten unbe¬ 
kannt, indem dieselben seit mehr denn 20 Iaffden sich von hier entfernet; so wird sowohl der 
Carl Walther, der Simon Brisch, die Littichschen Erben, und der Adam Fleischmann, oder 
deren Lelbeserben, von Seiten As hiesigen Magistrats hiermit edlctaliter vorgeladen, in 
Terminoden z i Martti, zoIuntt, und?o September /?./. vor demDeputato demNotOrio 
und König!. Iustizsecrctair Böhme in Person, oder/?e^Hfa//i/a^mM zu erscheinen, sich zur 
Erhebung der obigen Gelder zu legltimtren, und die Auszahlung zu gewartigen; dahingegen 
welm dieselben n chlerscheinen, sie aufdenGrund des Edtcts oom27Oct. 176;. für todt ges 
achtet, und die obigka Ieposita denen hiesigen «Hchsten Verwandten, und ln deren Ermange¬ 
lung dem Fiscozuerkan dt werden sollen. Denjenigen welchen es hieran Bekanntschaft feh¬ 
len möchte, wird der Rathmann Scotti zum Mandatario in Vorschlag gebracht. Groß-

^ ^ ^ 
C. H.II l lner.) liandeshut den 29Aprtl 1785. Die Stadtgerichte z» 

kandMMcttkm den von^ergebürtigen Handlungs-Diener Carl Benjamin I l lner, wel¬ 
cher, nachdem er im Jahr 1770. aus seiner letzten Condltion zu Llegnlh, nach Coppenhagen 
gereiset. und ^cn da dem Vernehmen nach eine Reise zur See unternommen, anseid 
keine weitre Nachrichten von seinem Leben pnd Schicksalengegeben, und nach dem Vermu-



then ftlnerVerwandttn aufber See verunglücket seyn könnte, aufAnsuchen stinevMutter 
und Geschwister hierdurch eHKa//^ sinnen Dato und 9 Monaten, längstens aber den i8Fe-
bruarii i786 sich beyden hiesigen Stadtgerichten ln Person oder schriftlich,u melden, und 
weitere Verfügung zu gewärtigen, widrigenfalls derselbe bey fernern Ausbleiben einer Nach¬ 
richt von seinem Leben und Aufenthalt für verstorben erkläret, und in Ansehung einer ihm etwa 
hier künftig zufallenden Erbschaft gesetzmäßig dlsponiret werden w i r d ^ ^ ^ ^ 

(c-mt/o des Christian N ie r . ) Märgs-Halbendorff bey Bolckenhayn^den 4 April 
1785. Das Gericht'amt cltlret hiermit den seit Anno 1774. abwesenden Weberburschen 
Christian Nier oder deßen etwanige eheliche Leibeserben, binnen Dato und 9 Monathen, 
wovon drey für den erstm, drey für den zweyten, und drey Monath für den dritten und 
lezten Termin gerechnet werden, längstens aber in ?e, n5/«o «/^«o et/^emtono den 25 Januar 
1786 vor dem Gelichtsamte allhier zu erscheinen oder sich schriftlich zu melden, wiedrigen-
falls aber zu gewärtigen, daß der Christian Nier nach dem allerhöchsten König!. Edlct vom 
27 Ottober «768 /^0 mo^/o erkläret, deßen Erbsn/ '^c/^>e^ und sein Vermögen denen 
GMnMern verabfolget werden wird. ^ 

(^/mno der Gläuviger^es I . G . Matches.) Bunzlau den 15 Juli i 178?. Vor 
bas allhiesige Stadtgerichte werden alle diejenigen, welche an das in ^owc^ verfallene 
Vermögen des verstorbenen Fleischermeisters Johann Gottlieb Matches einen rechtlichen 
Anspruch êc ^/oclil^tte ea/)̂ e zu haben vermeinen vorgeladen, in dem, vor dem Oe/)ttM5K 
5e?/a5 ŝ Wolf angefetzten ^e^/lMl? den i6 September c. a entWeber in Person, oder durch 
zulaß g Bevollmächtigte zu erscheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und auszuweisen, wo 
hingegen die in diesem ?>^?tto außenbleibende, mit allen ihren Forderungen an dle ̂ ow« 
c«^.M^e pracludiret werden sollen, und die Auflegung eines ewigen Stillschweigens 
gegen die übrigen Creditores zu gewärtigen haben; Wie denn auch^lle diejenigen, so von 
dem Commun Debitors etwas Pfands- Lehns- oder Depofitenweise hinter sich haben, Hiers 
wrch ernstlich errinnert werden, solches mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechtes^ 
bep Verlust deßelben dem IttHcw baldigst anzuzeigen, und abzuliefern. 

(NiZa/.(7ttMFo verschiedener Halldesabwesender^^^ Von dem Hochritterlichm 
Deutsch-Ordens Commende Amte zu Namslau, werden nachsiehende, seit langer als 
l v Jahr abwesende Commende^Unterthanen, als aus Altiladt, Johann und Heinrich Herr¬ 
mann , Jacob Blawusck, und Michael Horn, aus Polkowitz, Mathes Gontschur aus Glau-
sche, Andreas Baneck, Macheas Nielz, aus Hennersdorff, Jacob Golibrzuch, ausMülchen, 
Hann2 La ke, aus Obischau Christian Barlilla, â i />//?a«5/a!7« ihrer nächsten Anverwandten, 
zu Erhebung chrer Erbe Gelder, und zwar der Johann und HeinrichHerrmayn zu Erhe¬ 
bung ihrer Elbegelder von 10 schwere Mark, der Jacob Blawusch zuErhebung seines Erb¬ 
theils von Z Rthl. , derMitael Horn zu Erhebung seines Erbtheils von iz Thl.schl ysgl. 
g Pf., der MatheS Gontschur zu Erhebunz seines Erbthetts von 5 schwere Mark, der An¬ 
dreas Baneck zu Erhebung seines Erbtheils von ioo schwere Mark, der Jacob Golibrzuch 
zu El Hebung seines Erbteils von H^Rthl. und der Christian Bartilla zu Ehrhebuna seines 
Erbtheils von 5 Rthl. 1 sgr.6Pf. dergestalt und also Edictaliter citirt, daß Falls sie noch am 
Leben sie oder deren rechtmäßige Erben undErbnehmere a Dato und 9 Monathe und zwar 
in Termino/ie^^o^o dellll; Oecemberc.a.vor dem hiesigen Amte entweder in Person,oder 
durch hinlängliche bevollmächtigte erscheinen, und daselbst von ihrer Abwesenheit Red und 
Antwort geben, öderen deßen Enstehung gewärtigen daß mit ihren nach Vorschrift derGe, 
setz' verfahren, und ihr Vermögen ihren allhier zurück^elaßenen nächsten Anverwandten 
/me Q,m)o»e e^ack^ werden wird. So geschehn Commende Namslau den 15.MHltz 1785. 



(cynober Gläubiger des B . v i e v i g . ) Von der Filrstltch-AnhaltlschenZlegle-
lung der werden sämtliche Gläubiger, so an daS Vers 
mögen des ?>//o/̂ e^o gewordenen Landmeßers Benjamin Vlebig zu Bor in , Real-und 
Personal-Ansprüche zu haben vermeynen, ^ / / ^ t tH / / ^ ^ e^^tt/^ca^mtt ^ c e t e ^ 
den 2y Ju l i i , 25 August, und 24 September c.a./ttö/3«7m/?^iec/7//i'^/,e^?e^i//emtt por-
geladen. Zugleich aber auch der offene Arrest'über des Gemelnschuldners Vermögen da¬ 
hin verhängt, daß ein jeder, der an denftldeu etwas zu zahlen, oder von deßen Sachen 
und Effecten an sich haben sollte, solches sördersamst getreulich anzuzeigen, und mit Vor , 
behalt seines Rechts in das gerichtliche O^o/mm abliefern, wiedrigenS aber die unents 
geldliche Herausgabe, oder die nochmalige Bezahlung und gesezllche Bestraffung gewär¬ 
tigen solle. Schloß Pleß den 25 Iun t i 1785. 
. Fürstlich Anhalt Pleß. Regierung. 

((Hilns des I . G . Pacruncke.) Gtroppen den 2z Märzi785. Maglstratus clliret detr 
von hier gebärtlgen und etliche 20 Jahr abwesenden Schuknecht Johann Gottfried Pattuns 
ck, welcher sich in A. 1771. in oderum Oantzlg in Schottland aufgehalten hat, denselben 
oder deßen elwanige Leibeserbm dergestallt, daß er oder dieselben binnen 9 Monaten und^e-
, e/no? ie aufden 29 December a. c. aufhtesiger Rathsstube erscheinen und er von seiner Abwe¬ 
senheit Red und Antwort gebe. Ausenbleibenden Falls aber zu gewärtigen haben, daß er 
<7imtt/5 I . G.Patruncke nach Vorschrift des allerhöchsten Edicts vom27October 1763/^0 
nontto 6kclan>5 und sein Vermögen seinem lebenden Geschwister zuerkennt werden wird. 
Unter eben den Bedingungen und in dem vorstehenden ^ ^ > ^ e ^ e m ^ w wird auch der seit 
4 ^ a h r e n verschollene Mttl ieb Hallitsch^ 

(3u verpachten. HermSdorf untermKynast den 18 Jul i i 1785. Nachdem die all-
hlefigen Herrschaftlichen Brau- und Brandtweln-Urbare in der Herrschaft Kynast, Grelffen-
fieln, Giersdorf, und Boberröhrsdorf, mit «^.December«, c. Pachtloswerden, und auf drey 
hinter einander folgende Jahre a 5„o Januar 1786. im gerechnet, anderweitig verpachtet 
werden sollen; als wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß Terminus zu Ver¬ 
pachtung des Bräu-und Branntwein-Urbars allhier zu Hermsdorf, sowie der Bräuurbar 
zu Warmbrunn, und Seyfershau auf den 3 Oktober a. c. in der Amtscanzeley zu Hermsdorf 
unterm Kynast; ln der Herrschaft Greiffenstein des Bräu- und Branntweinurbars in Greift 
fenstein, des Brälu und Branntweinurbars in Ullersborf, und des Bräuurbars in Kuntzen-
dorf ausden 11 Dctober a. c. in dasigerAmtscanzeley in Greiffensteln; des Braw u. Brannts 
«yeinurbars zu Giersdorf auf den 4 October a. c. in der dafigen Amtscanzeley; und des Bräu-
und Branntweinurbars in Boberröhrsdorf auf den 5 October a.c. ebenfals i«ioco in Bober¬ 
röhrsdorf anberaumet worden. Pachtlustige, denen die Bedingungen, unter welchen die 
Verpachtung geschehen soll, in jedes Ortes Amls-Canzeley noch vor dem Termlno vorgelegt 
werden sollen, werden dannenhero hierdurch vorgeladen, in besagten Tagen, und in denen an¬ 
gezeigten Gerichtsstellen zu erscheinen, ihr Gebot abzulegen, und sodann zu gelvärtigen, daß 
mit dem Meistbiethenden, und der die annehmlichste Caution zu stellen vermöchte, nach erfolg¬ 
ter Approbation von Selten Eines allhiesigen Domlnll der Pacht-Contract werde abge¬ 
schlossen werden. . 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends/ 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben/ 
und find auch auf allen König!. Postamtern zu hsben. 



Gelehrte Nachrichten. 
Arepe Bemerkungen über Berl in, -Leipzig und Prag, Original und Kopie. 
V (ohne Anzeige des Oruckorls) 1785.17 B. kl. 8. 

Statt der Vorrede hat der Verf. an dem Orte, wo lene sonst zu stehen pflegt, ein 
Gespräch hingesetzt, das er mit ftinem Verleger gehalten hat oder auch allenfalls hätte 
halten können. Seine Hauptabsicht war, wie er selbst zu seinem Verleger sagt, einen 
ieden Neuling und Fremden, der in die auf dem Titel genannten Städte kommt, vor 
ihren schlechten Sitten zu warnen. Die Schilderung fallt dahin aus, daß zwar Berlin 
den Fehler großer Städte überhaupt hat, haß nämlich viel Böses dann vorgeht, aber 
von dem ungleich kleinern Leipzig und dieses hinwiederum von Prag, der Nachahmerin 
von Wien, hierin fast übevtroff'n wird. Die Schilderung bleibt blos beym Allgemeinen 
und das eigentlich Charakteristische, wodurch sich iede Stadt vorzüglich von andern 
Städten unterscheidet, findet man nicht. Prag ist noch am treffendsten geschildert; diese 
Hauptstadt erscheint aber in keinem sehr vortheilhaften Lichte. Beträchtlichere AuSnah-
men, als der Verf. anführt, wird es doch hoffentlich hiervon noch geben. Da sich der 
Verf. in seiner. Dialogischen Vorrede erklärt, er wünsche, baß scw Buch Nutzen stiften 
möge: so hätten verschiedene unbillige und lieblose Kritiken und Ausdrücke billig ̂ wegblei¬ 
ben sollen. So sollte man nicht leichtsinnig scherzen, sich nick t Anzüglichkeiten erlauben, 
wenn man von Dingen, die das Gewissen, die die tünflig^n Erwartungen der Menschen, 
die das, was ihnen über alles interessant seyn muß^ betreffen, reden will. Das verräth 
allemal ein Herz, dem es nicht um die Wahrheit zu thun ist, dem es an Menschenliebe 
fehlt. I g diesen Fehler ist der Vert^verschiedeaewal verfallen; wenn er z. G. dieienl-
gen, die nicht iede Steuerung in für nichts bessers, als unvernünf¬ 
tige Nachbeter erklart. Sind nicht die meisten« die mit diesen kobsprächen um sich wer¬ 
fen, mit Recht zu beschuldigen, daß sie, ohne selbst gehörig nachzudenken, blos nach¬ 
sprechen, was etwa ein belesener oder witziger Mann oft fluchtig genug niedergeschrieben, 
oder sonst geäußert hälfe? Sollte auch eine neue Lesart (die denn doch aber, unserer Mei¬ 
nung nach» allemal erst nach Maaßgabe einer gesunden Kritik geprüft werden müßte) in 
einer Beweisstelle, eine so wichtige Entdeckung seyn, wie der Verf. S . 80. zu glauben 
scheint? Und was soll der Gedanke S.79. heißen: Wir sehen ja, daß alle Schwärmer 
im Gründe Orthodoxen sind, eben so wie die Poeten? Man sieht es dem Verf. au, daß 
er nicht viel mehr, als natürliche Religion (und wenns nur die reine wäre!) amuhmen 
wiU. Wer es übrigens noch nicht weiß, kann von dem Verf. lernen, daß Steinsoerq, 
der auch gegen den H. Johann von Nepomuck geschrieben, 5er Verf. der Predige kritikm 
und daß die Büchercensur und Preßfreyheit in Prag, der Elogen, die andcrwei s etwa 
davon gemacht werden, ohnerachtet, äußerst elend; die letztere sehr eingeschräl-kt und die 
erstere fZr den Buchhandel nicht sonderlich vortheilhaft und aufmunternd ist. Eoüte der 
Verf., wie er zum Pesckluße anzeigt, in den Bemerkungen über andere große Städte 
fortfahren: so ist zu wünschen, daß er, ausser einigen fehlclhafte:; Provinzialismen z. B . 
Das stehr bey S ie . I ch versichere I h n e n . S ie lernt ihr statt sie lehrt sie und 
andre dergleichen Unrichtigkeiten z. B. rachsichlig, jene wichtigere Fehler, von denen 
wir vorher geredet, vermeiden und sich überhaupt mehr das Charakteristische angelegen 
seyn lassen möge. Eo könnten dergleichen Bemerkungen ein wich/iger Beytrag zur Ge¬ 
schichte der Mmschhci: werden. 

Kusiel in W. G. Korus Buchhandl. 23 sgr. 
p>;ul 



päu l BeNs. Eln VuMengemahlde; dem Geist von Gibar^ gewidmet. Ein Pendant 
zu den Galanterien von Berlin. Franks, u. keipz. 1785. 16 P. kl. 8. mit einem Titels 
kupfer von Grünlern gestochen. 

Paul Bello, der lokkere Akademiker. So nennt der Pcrf. seinen Helden auf ei¬ 
nem abermaligen Titel. Der Roman stellt eine Gruppe dergleichen Abentheurer auf, die, 
anstatt sich durch fleißige Befolgung ihres akademischen Berufs zu nützlichen Mitglndem 
des Staats zuzubereiten, verführerische, schmelzende Romane und Poesien zu ihrer 
Hielmngslektüre machen und sich allerhand Ausschweifungen und Thorheiten ergeben. Der 
vornehmste Schauplay dieser Cybariten ist die Universität Hei5elberg. Da es scheint, 
daß der Inhalt des gegenwärtigen Romans, wo nicke gänzlich doch großenthetls wahre 
Geschichte ist: so sieht man hierdurch die traurige Wahrheit bestätigt, daß Universitäten 
nicht immer Schulen der Weisheit, sondern sehr häufig Tummelplätze ausschweifender 
Md zögelloser Jünglinge, d r̂en Wünsche iedoch nicht allezeit so, wie in diesem Romane 
gekrönt werden, zu nennen sind. Die Absicht des Romans, der übrigens der litterari¬ 
sche Erstling bis Verf. ist, läßt sich schwer bestimmen: denn schwerlich kann es dieseseytt, 
den Jüngling von den gefährlichen Klippen, woran seine Tugend scheitern tonnte, zu 
Harnen. Vielleicht dürfte dieser Roman selbst für manches Gemüts) eine gefahrvolle 
Klippe seyn. Die Schreibart ist lebhaft genug; aber ungleich und verfällt zuweilen in die 
vor mehrern Jahren sehr gewöhnliche sogenannte poetische Prost, wodurch der Verf. die-
stM seinem Erstlinge mit unter einen komischen Anstrich zu geben gesucht hat. 

Kostet mW. G. Korns Buchhandl. 2 ; sgr. 

Grundbegriffe zur Philosophie über den Geschmack von Got th i l f Sam. Steine 
bart. Erstes Heft, welches die allgemeine Theorie sämtlicher schönen Rünfte 
Und die besondere Theorie der Tonkunst enthalt. Züliichau im Verlag der 
Waysenh. und Frommann. Buchhandl. 178^ 236 S . und l B. Vorrede und Dedi¬ 
kation med. 8. 

S r . Durchlaucht, dem Herz. Max . I u l . -seopold von Braunschweig in eben 
Kem Monate zugeeignet, in welchem der Menschenfreund das Opftr seiner edeln Denkungssl 
art geworden ist. Es würde für uns zu weitläuftig werden, dsn ganzen Heft (nicht das 
Hef t , wie auf dem Titel steht) nach feinen einzelnen Theilen durchzugehen. Wir begnü¬ 
gen uns daher, bloS in Ansehung der beyden vornehmsten Definitionen unsere Gedanken 
zusagen. Schöne Rünste/ heißt es gleich Anfangs §. 1. nennet man diejenigen/ 
welche es zu ihrem Hauptgeschäfte machen/ das, was die Nacur oder die ge¬ 
meine Runst zum Nutzen der Menschen hervorgebracht hat/ zu verschönern. 
Wollte man dieses auch blo^als eine erste Definition oder vorläufige Erklärung ansehen: 
so wurde man doch erwarten, den Begriff: schön/ worauf alles ankommt, in der Defi¬ 
nition erklart zu finden. Daher wa e statt des Ausdrucks: verschönern ein anderer 
z . B . erhöhen/ vervollkommnen oder, umdaS Hauptgeschäfte der schönen Künste 
mehr zu bezeichnen, veredeln zu Wahlen, auch die Absicht der sch. K., welche das Vers 
gnügen ist, in der Definition etwa noch anzuzeigen geweseg. Wir würden so sagen: 
Die schönen Rünste sind diejenigen/ die das edlere Vergnügen der Menschen 
Zur Absicht haben. Denn, nutzlich zu seyn oder Wahrheit und Tugend zu befördern, 
ist eine fernere Regel für den Künstler, eine Pflicht für ihn, als Menschen detrachtet. 
Die Hauptabficht der sch. K. ist also das Vergnügn. Das M-ttel dazu ist Tauschung 
(die zwar in Dingen, wo es auf Wahrheit ankommt zu verwerfen ist und den Namen 
des Betrugs verdient; hier aber weiter nichts als AusdrM und Nachahmung sinnlicher 
Vorstsliunge^, höchste Ähnlichkeit der Natur:c. ist und Feinheit Durch beydes wird 
Has edlere Vergnügen befördert. Solchemnsch wäre denn die Klassifikation der sch. K. 

s.a. 



§.s2.'etwas!andersz einzurichten. Bey einigen' dieser Künste kommt es vorzüglich auf 
Feinheit an z. B. bey der Redekunst, der Tanzkunst, der Kunst zu zeichnen (nicht der 
Zeichcnkunft, wie es hier heißt); beyandernvorzüglich aufTäuschung z.B.derMahler^ 
kunst; bey derMchtkunst kommt es ans beydes an. Die Tauschung ist das Werk des 
Genie's: die Feinheit das Werk des Geschmacks. Die zweyte Haupldefinition ist die 
§. 2 i . angeführte und angenommene Bamugartensche: die Schönheit ist die V o l l -
kommenheir, wiefern sie sinnlich erkannt w i rd . Sie ist offenbar zu enge, k s 
M e heißen: die Schönheit ist die Vollkommenheit, wiefern sie durck die Empfindung 
wahrgenommen, wiefern sie empfunden wird. (Daß man also nicht nöthig hat, erst 
Beweis zu führen: man darf sich bey der Schönheit blos ans die Empfindung berufen.) 
Es giebt zweyerley Schönheit: die geistige, dlese ist von zweyerley Art, die intellektuelle, 
wiefern etwas dem Verstande gefallt (die Wahrheit überhaupt) und die moralische, wie¬ 
fern etwas dem Herzen gefällt (die Tugend); und die sinnliche Schönheit, wieferu etwas 
dem Auge dem Ohre d̂enn die andern Sinne kommen hier nicht in Betrachtung) ange¬ 
nehm ist. Die sinnliche Schönheit beschäftigt zwar ebenfalls den Verstand und das Herz 5 
aber so, daß Auge und Ohr die Werkzeuge find, wodurch Idee und Empfindung in der 
Seele veranlaßt wird. Es lönnte eingewandt werden, daß in der gedachten Definition 
blos von der letztern Art der Schönheit die Rede sey und sich eigentlich die schönen Künste 
mit ihr beschäftigten. Allein theils ist in der Definition nicht angezeigt worden, von 
welcher Art der Schönheit selbige gelten soll; theils sind die Arten der Schönheit zu ge¬ 
nau mit einander verbunden, als daß sich besonders von der sinnlichen Schönheit em 
grsndlicher und vollständiger Begriff festsetzen ließe, ohne auf die intelZcctuelle und mora? 
lische Schönheit Rücksicht zu nehmen. Die Frage §. 22. O b die Schönheit etwas 
obixcuvisches oder sudiecrivisches sey und die beygefügte Beantwortung veranlaßt 
uns, noch ein paar Anmerkpngcn beyzufügen. Wir haben eine originelle Schönheit 
und eine Schönheit der Runst. Jene könnte man, als die Eckönheit der Objekte, die 
oblectiviscke und diese, als die Schönheit der Copie, die subjectivifche Schönheit nennen. 
Davon aber ist hier die Frage nicht. Es ist vielmehr davon die Rede, wie ßch der Be¬ 
griff der Schönheit in der Seele bildet. Wenn wir also die Schönheit, sie sey mm die 
originelle, oder die künstliche, betrachten: so ist zweyer'ey zu unterscheiden; die Sache 
selbst und die darinn enthaltene Vollkommenheit, das Objective der Schönheit und die^ 
Empfindung davon in unsrer Seele/ das Eubiectioe. So giebt es auch eine abso¬ 
lute und eine relative Schönheit, welche letztere ebenfalls subiectiv genannt werden kann; 
so wie die erstere, die wirtliche Schönheit der Objekte, den Namen der objectiven ver¬ 
dient. Uwsses findet sein Ithaka schön, das vielen andern ganz gleichgültig ist. Sogar 
werden oft durch Gewohnheiten und Mode mancherley Fehler in Schönheiten verwand 
delt. Man hat bekanntermaßen Gegenden, wo man eine bey andern Menschen für fehs 
lerhaft gehaltene große Peripheris des Halses für ein wesentliches Stück der Schönheit 
ansieht. So findet man auch Modemeinungen unter den Kelehrten, wohin auch die 
Aeusserung des Vel f. S . io. von gewiss n lange vor Mose verfertigten allegorischen Er¬ 
zählungen zu rechnen ist, die man, wie die eben gedachten Auswüchse, zu nichts anverm, 
als zu den sub:'ctioischen Schönheiten rechnen kann. 
, Kostet in W. G. Korns Buchhandk 20 sgr. 

Nachricht an das Publikum. 
Von der durch öffentliche Zeitungen und mchrmalisse gedruckte Anzeigen bekannt 

gemalten Sammlung- geographisch- historisch- statistischen Schriften sind nun 
5 Bände od«r Abtheilungen erschienen, der Substtiptions?Termin darauf, wäre ver-

filichen/ 



strichen, rchl. Da stch aber der Verleger 
Herr I a k o b i in Wcijsilchurg um der Sache mehr Gewicht und Änschen zu geben, als 
auch die Aufgaben des Werks desto schleuniger bewirken zu können, in Betref dieses Ver¬ 
lags, mit Herrn Johann Eberhard 5el), Buchhändlern in Nürnberg in Kompagnie 
eingelassen, auch die erstern 3 Theile des Werks völlig vergrifen sind; so haben sich die 
beiden Verleger entschlossen eine zweite ohngeanderte Auflage, dieses beliebten Werks ne¬ 
ben den richtigen Fortgang der Forlsizungen zu veranstalten, und so lange bis die fehlende 
3 Theile in der 2t^n Aussage hcraus gedruckt sind, das Ganze um d n Subskciptionspreiß 
den Theil für ! fi^ an die Liebhaber noch zu erlassen. Nach erschienener aten Auflage, 
bleibt der Preiß zu 1 fi. gokr. ohne anders festgestellt; wer sich dahero noch zu s^bskribis 
ren gedenkt, der kann sich entweder an einen von die beiden Verleger, oder an diejenigen 
Personen, von denen der Plan übergeben wird, wie auch an jedes Orts gelegene Buch-
Handlung wenden, wo sie alsdann ordentlich und auf das geschwindeste bedienet werden 
Men. Die sernern Herren Subskribenten also wünscht man bald zu wissen, weil solche 
dem neuen 3heil vorgedruckt werden sollen. 

Von diesem Werk sind fertig und heraus gedruckt worden: 
Des isten Bandes iste Abtheilung mit Titeln, Privilegio, Dedikation, Subskris 

bentenliste, Vorrede, vom Nutzen der Erdbeschreibung, Einleitung in die Geographie, 
einen kleinen Natursystem, so das Pflanzenreich beschrieben enthält, 43 Bogen stark. 

Des i st?» Bandes 2te Abtheilung mit Titeln lc. Einleitung in die Erdbeschreibung 
vom Thierreich, und Europa überhaupt, z8 Bogen. 

Des 2ten Bandes iste Abth ilung mit Titeln tc. lc. der Beschreibung des Königs 
reich Böheims, der Marfgrafschaften'Mahren und beiden Lausizen, Ober- und Nieder-
Österreichs, 42 Bogen stark. 

Des 2ten Bandes 2te Abtheilung mit Titeln lc. lc. der Beschreibung Inneröster¬ 
reichs, des Bursundischen und Schwäbischen Kreises, z8 Bogen stark. 

Der zte Band den Fränkischen, Kurrheinischen und Oberrheinischen Kreis/ 
4<5 Bogen stark. 

Die erstens—8 Theile dieses Werks machen den Anfang mit Beschreibung des 
ganzen teutschen Reichs, welche theils aus den berühmtesten und neuesten Geographien 
und andern Schriften, theils von die Herren Verfasser durch eingegangene authentischen 
schriftlichen Nachrichten verbessert und zusammen getragen worden, so dann werden auch 
die übrigen Welttheile: von Europa, wie auch Asien, Afrika und Amerika lc. u . ohn¬ 
unterbrochen fortgesetzt und beschrieben werden. Zur Empfehlung dieses Werks wird ge¬ 
nug gesagt seyn, wenn man versichert, das, unter den vielen Werken, woraus gezogen 
wird: die vortreflichen Ascher der Herren Achenwall, Büsching, Bernoulli, Dohrn, 
N tolai, Schlözer, Sulzer, Robertson und dergl. stehen. 

Nürnberg im May-Monath 1785. 
^ J o h a n n Eberhard 3eh. 

I m vorigen Stucke der gel. Nachr. in der ersten Recension statt: immer Hi r t , immer-
glrc; statt: 3assinischen, Cassinischen und in der letzten Recension, wo von den 
Abyss niern die Rede ist, eine statt: keine zu lesen. 


